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140. Elsfleth, Sonnabend , den 25 . November. 1899.

Tages - Zeiger.
(25 . November .)

D ' Aufgang : 8 Uhr 10 Minuten.
O ' Untergang : 4 Uhr 18 Minuten.

H 0 chwas ser :
Min . Vm . — 8 Uhr

To- tenssirntag.
Nun lenkt zum stillen Friedhof eure Schritte —

Ls mahnte ernst der Airchenglocken Ton,
Daß heut' ihr weilen sollt in derer Mitte,
Die von der Erde abberufen schon.
D woll 't an diesem Tag den heißen Zähren,
Die aus dem Herzen stießen, nimmer wehren.

Mög 't niederknieen dort mit feuchten Blicken,
Voll jener Liebe, die uns nie verläßt,
Mit frischen Blumen rings die Gräber schmücken,
Wie's schöner Brauch am heil'gen Todtenfest;
Nag auch der Blumen Duft wohl bald verwehen,
Die Liebe kann ja nimmer untergehen.

Dann blickt zum Himmel auf und betet leise
Für eurer theuren Todten Seelenheil
Nach gläubig -frommer , echter Thristen Weise,
Wie ihr 's ersehnt, daß euch

's einst werd ' zu theil.
Ts kann den wahren , festen , starken Glauben
Ja kein Geschick erschüttern oder rauben.

Drauf mögt ihr neugestärkt euch wohl erheben
Und sprechen, niederschauend zu dem Areuz:
„Aus Wiedersehen dort im ew'gen Leben ! "
— Die göttliche Verheißung , sie gebeut's . —
Db alles auch vergänglich hier auf Trden,
Die Hoffnung lasset nie zu schänden werden.

Auch euch wird man an jenen heil'gen Stätten,
Wenn erst vollendet euer Trdenlauf,
Mit diesem Wahrspruch einst zur Ruhe betten:
Lieb'

, Glaub ' und Hoffnung hören nimmer
auf! —

Drum sollt ihr heut in treulichen: Gedenken
Zum stillen Friedhof eure Schritte lenken.

Eduard Jürgensm-

Der Kurenkrieg.
Der Schwerpunkt des Krieges liegt gegenwärtig noch

in Natal , welches Land die von Norden und Westen

her eingedrungenen Transvaal- und Oranje - Buren fast
ganz in Besitz genommen haben. Die dort stehende
Hauptmacht der Engländer steht in oder bei Ladysmith,
ist aber durch Einschließung kaltgestellt, wenn nicht schon
kriegsgefangen. General Buller kann ihnen selbst unter
glücklichen Verhältnissen kaum noch Entsatz bringen,
denn die einzige Brücke , die ihm zur Verfügung steht,
ist von den Buren stark besetzt und würde gesprengt
werden, wenn diese sich zurückziehen müßten . Aber
meilenweit vor der Brücke haben die Buren alle An¬
höhen besetzt, verschanzt und mit schwerem Geschütz ver¬
sehen , so daß es harter Kämpfe bedürfen würde , um
auch nur bis zur Brücke vorzudringen.

Von den in Südafrika gelandeten englischen Truppen
kann General Buller etwa,45 000 Mann im freien
Felde verwenden, wenn er nicht genöthigt wird , einen
beträchtlichen Theil davon gegen die aufsässigen und
mit den Buren sympathifirenden Afrikander im Caplande
zu verwenden. Indessen ist es mit der Kriegsbereitschaft
der erst mobilistrten englischen Truppen nicht weit her
und es wird noch einiger Zeit bedürfen, bis man sie
ins Feld schicken kann.

Diese Bewegung der Buren nach Süden wurde schon
in den letzten Tagen in England mit um so größerer
Sorge verfolgt, als beträchtliche burische Heerhaufen
nicht nur in der Front, sondern auch westlich und öst¬
lich von dem vorgeschobenen Hauptquartier des Generals
Hildyard in Estcourt auftauchen und die Gefahr nahe
legten , daß auch die englische Stellung am Bushman-
flufse ähnlich wie Ladysmith überflügelt würde . Ganz
überraschend wirkt nun die vom 20 . Nov . aus Estcourt
verbreitete Meldung , daß der burische Oberbefehlshaber
Zaubert selbst bereits 13 Kilometer südlich von Estcourt,
also etwa auf der Hälfte des Weges zwischen Estcourt
und dem Mooiflusse, aufgetaucht und mit englischen
Truppen ins Gefecht gerathen sei . Bestätigt sich diese
Meldung , so dürfte ihr bald die weitere folgen, daß
die Buren zwischen Estcourt und Weston die Eisenbahn,
vielleicht gar die Brücke über den Mooifluß zerstört,
somit den Vormarsch der Enlsatztruppen für Ladysmith
weiter erheblich erschwert und die Brigade Hildyard in
Estcourt von ihrer Operationsbasis abgefchnitten hätten.
Es ist indessen mißlich , auf Grund der ungenauen und
oft unzuverlässigen Nachrichten den Ereignissen vorzu¬
greifen, und ob diese für die englische Kricgsleitung recht
peinliche Möglichkeit eintritt , muß abgewartet werden.
Sonst liegt bis jetzt vom östlichen Kriegsschauplätze nur
die Nachricht vor, daß der Panzerzug , den die Buren
am 15 . Nov . bei seiner Erkundungsfahrt von Estcourt
nach Colenso aus dem Geleise warfen , wieder aufgerichtet
und nach Estcourt zurückgebracht worden sei . Ist das

richtig, so wäre es allerdings ein unverständliches Ver-
säumniß der Buren , daß sie nach ihrem glücklichen An-
schlag auf den Zug die einzelnen Wagen nicht >n
Trümmer gesprengt haben.

Inzwischen soll sich im Norden der Capcolonie der
Aufmarsch des englischen Gros unter Leitung des Ge¬
nerals Buller vollziehen. Aber wenn man zwischen den
Zeilen der offenbar vom Censor stark beschnittenen und
zurecht gestutzten Meldungen lesen darf , so fängt die
Haltung der dortigen Siedler an , den Engländern ernste
Sorgen zu bereiten . Die Buren haben bekanntlich ver¬
sucht , ihren dort ansässigen Landsleuten den Anschluß
an die Republiken und die Auflehnung gegen dis eng-
lische Herrschaft dadurch zu erleichtern , daß sie auch
diese Gebiete durch eine Proelamation dem Freistaat
angegliedert haben. Sie treten auch sonst hier mit jeder
möglichen Schonung auf ; so Hot der Bvrencommandant
in der Nähe von Burghersdorp , das am 15 . Nov . von
den Buren übrigens noch nicht besetzt gewesen sein soll,
die Erklärung erlassen , er werde Leben und Eigenthum
der Bewohner achten . Aus diese verschiedenen Kund¬
machungen der Buren haben , wie dem „ Reuterschen
Bureau " aus Capstadt vom 15 . gemeldet wird , die eng¬
lischen Behörden dadurch geantwortet , daß sie in den
Bezirken Colesberg , Steynsburg , Albert , Moiteno.
Aliwal - North , Wodehouse, Golengrey, Queenstown und
Catheart das Kriegsrecht verkündet haben . Eine weitere
Kundmachung ermahnt die Bewohner , der Proelamation
der Regierung des Oranjefreistaates keine Beachtung zu
schenken, durch welche einzelne Theile der Capcolonie
für freistaatliches Gebiet erklärt werden.

Auch in England war man auf anfängliche Erfolge
der Buren gefaßt ; kaum aber hat man Erfolge von
dem Umfange vorausgesehen, wie sie die Buren bisher
thatsächlich errungen haben. Es wird den Engländern
schwer werden, auch nur ihre „ Kriegsehre " zu retten,
was doch nach den nun einmal geltenden Ehrbegriffen
der Fall sein müßte , ehe man daran denken könnte , den
Kriegsgreueln durch einen vernünftigen und gerechten
Friedensschluß ein Ende zu machen.

K « rrdscharr.
' Deutschland. Am Dienstag fand in Windsor

ein Bankett zu Ehren des Kaiserpaares statt , zu dem
auch der amerikanische , der französische , der italienische,
der österreichisch - ungarische, der russische , der spanische
und der türkische Botschafter geladen waren . — Am
Dienstag früh machte der Kaiser einen Spazierritt und
begab sich nach dem Frühstück mit dem Prinzen von
Wales und den anderen Prinzen auf die Jagd im Park

Der Schrvedeirhof.
Erzählung vvn Fritz Brentan « .

l3 . Fortsetzung . ) ( Nachdruck verboten.)

„Dirne ! " schrie der Förster auf und griff nach der
Flinte, welche neben ihm an der Wand lehnte.

„ Nur zu ! " rief die Försterin , die noch blässer ge¬
worden war , in höchster Erregung fort , „ nur zu ! Tödle
mich und kiöne so das Werk deines Lebens mit dem
Mvld des Weibes , das du gewaltsam an dich gefesselt!
Nun , warum drückst du nicht los ? Triffst ja so sicher
— draußen das Grab des a >ien Ulrich kann davon
erzählen .

"
Der Förster ließ die erhobene Flinte sinken und

stöhnte tief auf.
. Gertrud "

, sagte er , und der Schmerz des starken
Mannes klang ergreifend, „ mahne mich nicht daran.
Ich that meine traurige Pflicht — die Nothwehr lenkte
den Schuß aus meinem Rohr . Gott ist mein Zeuge,
daß ich diese That am jüngsten Gericht mit freier Stirn
verantworten kann.

"
„ Am jüngsten Gericht ! " sprach dumpf die Frau.

»3a , dort treffen wir uns wieder — Auge in Auge
— und dort steh

'
zu , wie du unS allen ins Angesicht

schauen kannst. "
Trotzig schritt sie hinaus , ohne den Förster eines

Blickes zu würdigen . Dieser war auf einen Stuhl am
Tisch gesunken und vergrub sein Gesicht in die Hände.
Tiefe Stille herrschte in dem Gemach.

In dem Hirn des Försters wogten und wirbelten
die Gedanken — wohl eine Stunde verging, ehe der
Sturm in seinem Innern sich legte und die Erinnerung
ihre wechsclvollen Bilder langsam vor seinem geistigen
Auge entrollte.

Alles — alles lebte noch einmal in dem Förster
auf . Die glückliche Jugend im Forsthause — das
frische fröhliche Leben im Walde draußen — dann der
Tag , wo er sie zum ersten Male drüben im Dorfe ge¬
sehen , wo sie ihm freundlich begegnet war und sich mit
dem schmucken Jäger im Tanze gedreht hatte. Zum
ersten Mal war die Liebe in sein Herz eingezogen und
er hatte das süße Gefühl genährt in ihrem Anblick —
wehr und mehr — täglich — stündlich . Und auch die
Oualen jener Stunde empfand er heute nach Jahren
wieder, wo er zuerst entdeckte , daß die Gertrud ihm
den Ulrich vom Schwedenhos vorzog, das; sie ihn liebte
mit aller Gluth des Herzens. Wieder empfand er den
grimmigen Haß , der ihn damals beseelte , die verzehrende
Leidenschaft , welche ihn von dem Pfad der Pflicht und
zu der entscheidenden That trieb, als er den Vater der
Gertrud als Wilderer ertappte.

Tick — tack — tick — tack.

Die Uhr redete weiter , ruhig , gleichmäßig und
flüsterte ihm immer und immer wieder die Geschichte
seines elenden , verfehlten Lebens zu . Die leere Wiege
drüben an der Wand gähnte ihn an wie ein offenes
Grab , ihm war, als schaue dort durch das Fenster das
bleiche Gesicht des erschossenen Alten vom Schwedenhof
und winke ihm mit den geschlossenen todten Augen zu.
Es litt ihn nicht mehr in der Stube ; gewaltsam raffte
er sich auf , warf die Büchse über die Schulter und noch
einen Blick auf die Thür , hinter welcher das trotzige
Weib verschwundenwar , dann schritt er hinaus in den
rauschenden, nächtlich webenden Wald.

Im Forsthause aber brannte das einsame Licht
weiter — >es gemahnte an das Todtenlicht am Sarge
eines Verstorbenen — und am Fenster lehnte es gleich
einem dunklen Schatten . Es war die junge Förstcrin,
welche ihre fieberheiße Stirn an den kalten Scheiben
kühlte und in den Dämmer der Nacht hinausstierte.

4.
In dem Niederholze, das vom Dorfe her den Wald

umsäumte, lungerten zwei verkommene Gesellen . Ein
zerrissenes Soldatengewand deckte den Leib des Jüngerrn.
während der Aeltere in einem braunen Rock , der eine
verteufelte Aehnlichkeit mit dem Kleidungsstück hatte,
das man damals den Insassen '

. der Raspelhäuser mit
auf den Weg gab , wenn sie nach überstandener Strafe



von Windsor , von der er um 5 Uhr zurückkehrte . —
Die Kaiserin wachte am Dienstag Vormittag mit ihren
Söhnen einen Spaziergang in der Umgebung des
Schlosses und besuchte dann die St . Georgscapelle.' Nachdem der Reichstag endgültig die Vorlage zum
Schuh des gewerblichen Arbeitsverhältniffes abgelehnt
hat und aus absehbare Zeit ein anderes Ergebnis vom
Reichstag nicht zu erwarten ist , wird in maßgebenden
Regierungskreisen ernstlich die Frage erwogen, ob es
nicht angezeigt ist , nunmehr auf dem Wege zur Be-
kämpfung der Umsturzbestrebungen vorzugehen, den die
preuß . Regierung mit der Novelle zum preußischen Ver-
rinsgesetz im Jahre 1897 betreten hat . Jene Novelle
verfolgte den Zweck , gleichzeitig mit der Aufhebung des
Verbindungsverbotes politischer Vereine die Machtmittel
der Staatsregierung zur Abwehr umstürzlerischer Be¬
strebungen zu verstärken. Es ist , wie die . Staatsbürger-
Zeitung " aus guter Quelle erfährt , sehr wahrscheinlich,
daß der preuß . Landtag sich bereits in der nächsten
Session mit einer diesbezüglichenVorlage wiederum zu
beschäftigen haben wird.' Der Entwurf eines Reichsweingeseßes soll im
Januar dem Reichstage zugehen . Sowohl die bayrische
als auch die preußische Staatsrcgierung pflichten der
darin vorgesehenen Kellercontrolle bei.' O e st e r r e i ch - U n g a r n . Der Quotenstreit
zwischen Oesterreich und Ungarn ist noch in letzter
Stunde durch ein Compromiß beseitigt worden . Die
Quotendeputationen beschlossen , die Differenz, wegen
welcher sie auseinandergingen , zu theilen, worauf das
Resultat erhalten wurde , daß Ungarn von nun an 34
Ganze und 3857 Tausendstel Procent zu den gemeinsamen
Ausgaben beiträgt , oder etwas über 2 Mill. Gulden
mehr als früher.' Das Ministerium Clary , das sich doch bisher
ganz gut bewährt hat , ist schon wieder wackelig ge¬
worden. Man nennt den Grafen Polocki als zukünf¬
tigen Ministerpräsidenten.' Italien. Die italienische Regierung hat den
Gedanken einer Besitzergreifung chinesischen Bodens
vollständig aufgegeben, theils wegen des Widerstrebens
der öffentlichen Meinung in Italien , theils aus Rück¬
sicht auf England . Italien beschränkt fortan sein
Vorgehen in China auf gewisse Forderungen Handels-
politischen Charakters.' Spanien. In Barcelona scheint die An¬
wesenheit des Kriegsgeschwaders im Hafen den Steuer-
vcrweigerern Furcht eingejagt zu haben, denn, wie
officiös verlautet , stellen sie sich massenhaft zum Zahlen
ein . Sämmtliche Läden sind geöffnet , Telephon und
Telegraph sind noch nicht frei . Die Regierung hält
den Conflict für beigelegt.' Frankreich. Der Kriegsminister wird der
Kammer in Form eines Gesetzentwurfs folgende Um¬
gestaltung des Militairstrasgesetzbuches unterbreiten : 1)
Zuständigkeit der gewöhnlichenTribunale für sämmtliche
Rechtsvergehen in Friedenszeit . 2 ) Befugniß des
Cassationshofes , Urtheile des Kriegsgerichts zu casfiren.
3 ) Zulassung mildernder Umstände in Friedenszeit . 4)
Geheime Berathung der Kriegsgerichte. 5) Zusammen¬
stellung der Militairgerichte.' Die republikanischenBlätter sagen über den vom
Ministerium in der Kammer davongetragenen zweiten
Sieg , nur die Einigkeit aller Republikaner habe der
Regierung die erforderliche Kraft und Autorität zum
Siege verleihen können . Die „ Lanterne " schreibt:
Wir können ohne Uebertreibung sagen, daß der Haupt-

anthejl an dem Siege der Unterstützung zuzuschreiben
ist , welche die Regierung in den Arbeitermaffen ge-
funden hat.' Die Ausflüchte, die der verflossene „ FestungS" -
Commandant Guerin aus der Rue Chabrol am Diens¬
tag in der weiteren Sitzung des Pariser Staatsgerichts¬
hofs vorbrachle, waren überaus kläglich . Die Antise¬
mitenliga , wollte Guerin glauben machen , mache durchaus
keine Politik , sie vertheidige nur die Arbeiter gegen die
Macht der Juden, auch habe sie keine Beziehungen zu
den Royalisten . Er habe lediglich an verschiedenen
Kundgebungen theilgenommen, um gegen die Angriffe
der Dreyfußfreunde auf die Armee zu protestiren , habe
aber nicht im Einvernehmen mit Deroulede gehandelt,
dessen Absicht , nach dem Elysee zu marschiren, er
überhaupt nicht gekannt habe. Niemals habe er ein
Complott gemacht und von keinem Complottplan etwas
gewußt.' England. Mit Rücksicht auf die ein wenig
gespannten Beziehungen zwischen Frankreich und Eng-
land , die im Transvaalkrieg auf der einen Seite und
in der Dreyfuß -Affäre auf der anderen Seite reichlich
Nahrung fanden , wird Königin Victoria den Winter
diesmal nicht an der Riviera verbringen, falls nicht
Frankreich mittlerweile seine Haltung ändert.' Amerika. Der Vicepräsident der Vereinigten
Staaten, Hobart , ist am Dienstag früh in Paterson
gestorben. Der Vicepräsident spielt in Washington eine
sehr bescheidene Rolle . Er ist während der vierjährigen
Dauer der Regierungsperiode des Präsidenten der
Republik nur dessen Dauphin , der keinen Einfluß auf
die Staatsgeschäfte besitzt und ein beschauliches Dasein
führt ; er erbt aber die volle Machtvollkommenheit,
wenn der Präsident während der Amtsdauer stirbt.
Zweimal sind amerikanische Präsidenten seit dem
Bürgerkriege durch Mörderhand von ihrem Platze ent¬
fernt worden ; dadurch kamen an Stelle Lincolns und
Garfields . Johnson und Arthur zur Regierung.

Karates und PrsuiuzieUes.
' Elsfleth , 24 . Nov. Herr I . H . Stege und

Frau Hieselbst können am 1 . December ihre silberne
Hochzeit feiern.

" Die gestern Nachmittag im Hotel „ Fürst Bismarck"
stattgehabte Stadtrathswahl fand erfreulicherweise eine
starke Betheiligung ; es -wurden 139 Stimmzettel abge¬
geben . Zu Stadtrathsmitgliedern wurden wieder ge¬
wählt die Herren : Rheder G . Bolte mit 113 Stimmen
und Landwirth M . A . Eilers mit 112 Stimmen ; neu
als Stadtrathsmitglieder sind gewählt die Herren : Dr.
Sleenken mit 116 Stimmen , Banquier Ad . Schiff mit
127 Stimmen , Privatier A . Hauerkcn mit 109 Stimmen,
Tischlermeister I . Wcnke mit 63 Stimmen und Fabri¬
kant C . Neynaber mit 55 Stimmen . Außerdem haben
noch Stimmen erhalten d ' e Herren : Bierverleger Chr.
Tyedmers5I, Schiffsbaumeister I . Jürgens 48 , Rheder
E . tom Dieck 23 , Klempnermeister W . Glandtrop 32,
Sattlermeister I . Sulenberg 19 , Lederhändler C. Mesen-
höler 25 , Kaufmann I . D . Bargstede 27 und noch
eine ganze Reihe anderer Personen.' Herr Stationsvorsteher Bertram wird am 1 . Dec.
von hier nach Vechta und Herr Stationsvorsteher Harms
von Vechta nach Elsfleth versetzt . Herr Bertram hat
sich in den 12 Jahren, während welchen er hier statio-
nir! war , die Liebe und Achtung aller , die dienstlich und
außerdienstlich mit ihm verkehrten, erworben.

' Zum besseren Zurechtfinden der zur Nachtzeit In
die Hunte einlaufenden Schiffe ist dieser Tage auf dem
früheren Helgenplatze des Herrn I . D . AHIerS . sowie
auf dem Holzplatze des Herrn O . D . Ahlers je eine
Leuchtfeuerstange errichtet worden.

* Nach § 39 der Schiffsvermessuugsordnung vom
I . März 1895 verlieren die vor dem 1 . Januar 1889
ausgestellten deutschen Schiffsmeßbriefe vom 1 . Januar
1900 ab ihre Gültigkeit, auch sollen die gemäß § 17
Abs . 1 der Schiffsvermessungsordnung vom 20 . Juni
1888 zum Gebrauch in fremden Häfen ausgefertigten
Meßbriefe (Formular v ) vom gleichen Zeitpunkt ob
in deutschen Häfen nicht mehr anerkannt werden.
Indem das Staatsministerium in einer Bekanntmachung
die betheiligten Behörden und die Schifffahrtskreise auf
das Vorstehende aufmerksam macht , fordert es die
letzteren auf . baldthunlichst ihre mit älteren Meßbriefen
versehenen Seeschiffe neu vermessen zu lassen.' Lienen , 25 . Nov . Heute Nachmittag von 4
bis 6 Uhr findet in Wwe . AlberS Gasthause Hieselbst
die Neuwahl von 4 Gemeinderathsmitgliedern statt.' Waddens . Wie vielen Lesern bekannt sein
dürfte, ist im Innern unserer renovirten Kirche eine
alterthümliche Sanduhr angebracht worden, welche an¬
nähernd 200 Jahre alt ist und lange auf dem Kirch-
boden gelegen hat , die noch leserliche Inschrift ist mit
Goldfarbe aufgelrischt worden und lautet : „ Diese
Sanduhr haben Gott zu Ehren Lühr , Felß und Hajo
Harcksen auff die Kantzel zu Waddens verehren wollen.
Anno 1716 den 25 . Dec.

" — Dies war also genau
ein Jahr vor der Weihnachtsfluih d . I . 1717 . Der
damalige Pastor hieß Gleimius ; dieser hat sich in der
Sturmfluth bei Verluste seiner Habe mit seiner Frau,
fünf Kindern und den übrigen Hausgenoffen in Nacht¬
kleidern durch das bis unter die Arme reichende Wasser
auf den Boden geflüchtet , dort drei Tage ohne Lebens¬
mittel zugebracht und soll erst am vierten Tage abge-
holt und von Oldenburg aus mit Kleidern , Speise und
Trank versehen sein . Diesen nun , als sie nichts zu
leben hatten und in großem Hunger waren , läffet die
Vorsehung Gottes zwei Brode zutreiben, damit sie ihren
Hunger gestillet, bis sie abgehokt wurden.' Brake , 23 . Nov . Für das zum Abbruch zum
Verkauf aufgesetzte „Victoria -Hotel "

, an besten Stelle
sich ein großer Neubau erheben wird , sind im ange¬
setzten Verkaufstermine von Herrn Maurermeister C.
Behrhorst hier 2500 Mark geboten ; der Zuschlag, ist
jedoch nicht ertheilt worden.

— Bremen. Eine tragikomische Geschichte hat
sich kürzlich hier abgespielt. Die neunzehnjährige Tochter
einer in der östlichen Vorstadt wohnenden Wittwe hatte
ein Liebesverhältniß mit einem in Bremerhaven be¬
schäftigten Maschinisten. War es auch dem jung¬
fräulichen Herzen der glücklichen Geliebten nicht recht,
daß ihre Mutter , eine stattliche Fünfzigerin , häufig
Unterredungen bei verschlossenen Thüren mit dem
jungen schmucken Burschen pflog, so konnte sie im Ernst
in diesem Rendezvous doch nichts für ihre Liebe Ge¬
fährliches erblicken . Wer beschreibt nun das Staunen
und Entsetzen des armen Mädchens , als ihre Mutter
ihr eines Tages rund heraus erklärte, daß sie sich mit
dem Schwiegersohn ju sx>6 verlobt habe, und daß schon
in einigen Tagen die Hochzeit stattfinden werde. Die
Hintergangene geht nicht in den Tod . auch nicht in ein
Kloster, sondern nach Afrika, wo sie versuchen will , den
treulosen „ Vater "

zu vergessen.

der Freiheit wiedergegeben wurden . Sie mußten beide
des Lebens Noch in ausgiebigster Weise erfahren haben,
aber noch anderes stand auf ihren verwitterten Gesichtern
mit scharfen Zügen geschrieben . Leidenschaft und Ver¬
brechen hatten ihre Runen da eingegraben, und der ältere
ganz besonders, der , entgegen der damaligen Sitte,
einen wirren grauen Vollbart trug , schien schon längst
die Wege des letzteren gewandelt zu sein.

Sie hatten sich auf den abendthaugetränkten Boden
niedergelassen , neben sich ihre mageren Bündel , die
all' ihr Hab und Gut enthielten, und stillten mit
zusammengebetteltenBrocken den nagenden Hunger , den
ihre lange Wanderschaft heute in ihnen erregt hatte.
Verächtlich beiseite geworfen, lag , einige Schritte ent¬
fernt, ihre einzige Trösterin auf der trostlosen Vaga-
bondenfahrt , die Schnapsflasche, der aber kein Tropfen
mehr zu entlocken war.

„ Hol's der Kuckuck, Heinz ! " sprach der jüngere,
indem er sich lang ausstrecktc und das Bünde ! unter
den Kopf schob , „ ich habe das Hundeleben satt ! Hätte
ich eine Ahnung gehabt, daß es mir so ergehen sollte,
ich hätte den Schießprügel hübsch auf dem Rücken be¬
halten - — "

„Und die Striemen von dem Stock des Herrn
Corporals dazu ! " fiel der andere ihm roh lachend,

mit rauher , heiserer Stimme in die Rede, „ gelt,
Dieter , die schmeckten prächtig ! "

„ Immer bester als das erbärmliche Leben , das ich
führe, seit ich deiner Lockung folgte und von dem
Regiment auskniff. Da hatte ich wenigstens des Lebens
Nothdurft , und wenn es auch nur Bohnen und Commiß-
brod waren — sie waren doch den elenden Bettel¬
brocken vorzuziehen, die man uns zuschmeißt und um
die man sich auch noch mit den Dorfhunden Herum¬
balgen muß .

"
„ Pah, " antwortete der andere, „ aber die Freiheit

— die goldene Freiheit , Dieter . Rechnest du die für
nichts ? "

„
' ne nette Freiheit ! " sprach grimmig lachend der

Deserteur. „ Nennst du das Freiheit ? Des Tags
über auf der Landstraße herumstrolchen, mit der ewigen
Angst im Leibe , von den Landreitern ausgegriffeu und
in das nächste Raspelhaus gesteckt, oder gar zum
Regiment zurückgeliesert zu werden ? Freiheit ! Jahraus,
jahrein auf freiem Felde, im Waldesdickicht, oder wenn's
hoch kommt , in einer Scheune, auf einer Strohschütte
übernachten und am Morgen nie wissen , woher nur
dos elende bißchen Speise und Trank nehmen, daS
unseren erbärmlichen Cadaver zusammenhält . Nein,
ich habe es satt ! Lieber wieder in den bunten Rock.
Bei den Preußen darf ich mich nicht mehr sehen

lassen , wenn ich nicht die Spießrukhen kosten und
mir den Buckel zerfleischen lassen will , aber jenseits
der Grenze blüht auch der Coiporalsstock, und noch
heute mache ich mich auf den Weg zu den Oester¬
reichern.

„ Bist halt ein geborener Soldat"
, höhnte der andere,

„ und wirst es gewiß noch zum Feldmarschall bringen.
Na , meinetwegen mach ' was du willst , feige Seele , die
nicht mal ein paar Tage lang das bische » Hunger er¬
tragen kann . Und hätteft's gar nicht nöthig , wenn du
nur meinem Rath folgtest . Hast dich nicht umgefchaut
drüben in dem einiamen Hof , wo wir heute aniprachen?
Dort steckt Geld und Gut , Junge, und Niemand im
Hause als 'ne Atte mit ihrem Sohn. Das Gesinde
schläft all ' im Nebengebäude. Höre , Dieter , wie wär ' s
wenn wir da heute Nacht einen Coup machten, der
uns mit einem Male aus der Patsche risse ? "

„ Wie meinst du das ? " fragte scheu der andere.
„ Mensch, bist du so dumm oder stetst du dich so !"

erwiederte Heinz, und seine Stimme sank zu einem
heiseren Flüstern herab, „ einen Einbruch wollen wir
riskiren heute Nacht. Die ganze Gegend ist still , kein
Hofhund da , und die Leute schlafen , wenn sie vom
Feld heimcommen, wie die Hamster im Winter — was
ist da für Gefahr dabei ! "

(Fortsetzung folgt )



Bürgerliches Gesetzbuch.
Ehescheidung.

Gegenüber dem bisher geltenden Rechte ist die Ehe¬
scheidung durch das Bürgerliche Gesetzbuch in vielen
Punkten wesentlich erschwert.

Die „ gegenseitige Abneigung " bei kinderloser Ehe
gilt nicht mehr als Scheidungsgrnnd . Nach § § 1565 — 69
kann ein Ehegatte auf Scheidung klagen.

wenn der andere Theil sich des Ehebruchs und der
in den § § 171 , 175 des Reichs - Strafgesetzbuchs an-
geführten widernatürlichen Unzucht schuldig macht —
ausgenommen den Fall , daß er dem Ehebruch zuge¬
stimmt oder sich der Theilnahme schuldig gemacht
hat - ;

wenn der andere Ehegatte ihm nach dem Leben
trachtet;

wenn der andere Ehegatte ihn böslich verlassen hat;
wenn der andere Ehegatte durch schwere Verletzung

der aus dem Eheverhältniß erwachsenden Pflichten
oder durch ehrloses und unsittliches Benehmen oder
grobe Mißhandlung den Fortbestand der ehelichen
Gemeinschaft zerrüttet;

wenn der andere Ehegatte in Geisteskrankheit ver¬
fallen ist , die Krankheit während der Ehe mindestens
drei Jahre gedauert und einen solchen Grad erreicht
hat , daß die geistige Gemeinschaft zwischen beiden
Ehegatten aufgehoben und keine Aussicht auf Wieder¬
herstellung vorhanden ist.

„ Bösliche Verlassung " liegt nur vor . I ) wenn ein
Ehegatte , nachdem er zur Wiederherstellung der häus-
bchen Gemeinschaft rechtskräftig verurtheilt worden ist,
ein Jahr lang gegen den Willen des andern Gatten
in böslicher Absicht dem Urtheil nicht Folge geleistet
hat ; 2) wenn ein Ehegatte sich ein Jahr lang gegen
den Willen des andern Gatten in böslicher Absicht von
der häuslichen Gemeinschaft ferngehalten hat und sein
Aufenthalt unbekannt ist . Meldet sich der andere Theil
vor dem Urtheilsspruch , so ist Scheidung unzulässig.

Hiernach muß in der Regel der Scheidungsklage
wegen böslicher Verlassung eine Klage auf Wiederher¬
stellung der häuslichen Gemeinschaft vorausgehen . Ist
das Urtheil in derselben rechtskräftig geworden , so muß
vor Anstrengung der Ehescheidungsklage noch ein Jahr
vergehen , innerhalb dessen der verklagte Theil entgegen
dem Willen des ' Klägers und in böslicher Absicht dem
Urtheil nicht Folge geleistet hat.

Diese Bestimmung kann allerdings zu erheblichen
Chikanen führen , die noch schlimmer sind wie eine
Scheidung . Denn nachdem der andere Theil , dem
Urtheil nachkommend , die häusliche Gemeinschaft wieder
hergestellt hat , nach einiger Zeit aber den ersten Theil
wieder böslich verläßt , dann muß der verlassene Theil
eist wieder auf Rückkehr klagen und die Jahresfrist
abwarten , ehe er die Ehescheidungsklage ' erheben darf.

Sehr zu beachten ist , daß dem Richter die Wür-
digung der vorgebrachten Ehescheidungsgründe obliegt;
ausgenommen im Falle der dauernden Geisteskrankheit
muß überall eine Schuld vorhanden sein , wenn die

Ehescheidung ausgesprochen werden soll . Darum wird
selbst bei der böslichen Verlassung gefordert , daß der
zur Wiederherstellung der ehelichen Gemeinschaft ver-
urtheilte Part entgegen dem Willen des
klagenden Theils dem Urtheil nicht nachge-
kommen ist . Würde also der Klagende etwa äußern:
„ Ach , wenn er ( sie ) doch nicht wiederkäme ! " so wäre
damit die Voraussetzung des Rechtsgrundes der Schei¬
dung hinfällig , wenn der Richter von dieser Aeußerung
beglaubigte Kenntniß erhält.

Wer die Scheidung nachsuchen will , muß zunächst
ein Sühneverfahren anstrengen . Zum Zweck des Sühne-
versuchs hat der Kläger bei dem Amtsgericht , vor dem
der Ehemann seinen allgemeinen Gerichtsstand hat , die
Anberaumung eines Termins zu beantragen und den
Beklagten zu laden . Zu diesem Termin müssen die
Parteien persönlich erscheinen . Erscheint der Kläger
oder beide Parteien nicht , so muß der Kläger wenn er
der Sache Fortgang geben will , einen neuen Sühne¬
versuch beantragen und den Beklagten hierzu laden.
Erscheint der Kläger , aber nicht der Beklagte , so ist der
Sühneversuch als mißlungen anzusehen , der Kläger be¬
antragt dann bei Gericht die Ausstellung eines Ältestes,
einer Bescheinigung über den fruchtlosen Verlauf der
Sühne und kann dann erst die eigentliche Ehescheidungs¬
klage anstellen . Diese Ehescheidungsklage muß durch
einen Anwalt beim Landgericht eingereicht werden.

In dem Falle , daß der Aufenthalt des beklagten
Theils unbekannt oder im Auslande , oder aber daß
der beklagte Theil geisteskrank ist , ist ein Sühnevcrsuch
nicht erforderlich.

Neueste Nachrichten.
" London, 23 . Nov . General Methuen tele-

graphirte aus Belmont an das Kriegsamt , daß er am
23 . Nov . bei Tagesanbruch den Feind angegriffen und
geschlagen habe . Die Verluste der Engländer betrugen
3 Officiere und 55 Mann tobt , 21 Officiere und 128
Mann verwundet ; 18 Mann werden vermißt.

' Die Abendblätter melden aus Pietermaritzburg
vom 21 . November : General Hildyard machte Vormittag
einen Ausfall und kämpfte mit dem Feinde eine Stunde.

' Reuter ' s Bureau meldet aus Oranje - River vom
23 . Nov . : Eine britische Abtheilung kämpste bei Bel¬
mont mit den Buren . Das britische Geschützfeuer war
ausgezeichnet . Die Infanterie nahm die Anhöhen mit
gefälltem Bajonnet und trieb die Buren aus ihren Stell¬
ungen.' Die Mobilisirung von acht weiteren Miliz - Batail¬
lonen vom 11 . December an ist angeordnet worden.

' Ein amtliches Telegramm des Gouverneurs Milner
an Chamberlain besagt : Die Buren bemühen sich , die
Basuto - Häuptlinge Jonathan und Joel ans ihre Seite
zu ziehen . Der Erstere bleibt loyal . Die Buren ver¬
suchen vergeblich , den Bruderkrieg im Stamme zu ent¬
fachen . Die Freistaats - Buren versprachen Jonathan,
daß das Basuto -Lanb den Basutos für immer gehören
solle , wenn sie sich ihnen anschließen . Die Eingeborenen

sind durch die wiederholten Berichte von Erfolgen der
Buren erregt , aber die allgemeine Haltung ist gut.

" Der Agent des Reuterschen Bureaus in Capstadt
hat bisher noch keine Bestätigung der von den „ Mid¬
land News " verbreiteten Meldung erhalten , daß Van-
derwatt , Mitglied der gesetzgebenden Versammlung der
Cap - Colonie , sich den Freistaatsburen angeschloffen habe.
Man glaubt , daß eine Verwechselung mit einer andern
Person gleichen Namens vorliege.' London, 24 . Nov . Das Kriegsamt veröffent¬
licht ein Telegramm Forrestier Walker ' s , in welchem
dieser mittheilt , General French habe am 23 . November
von Naauwpoort aus eine Rerognoscirung unternommen
und mit dem Feinde einen Zusammenstoß gehabt . French
habe sich zurückgezogen , nachdem von seinen Truppen
3 Manu verwundet worden waren.' Eine Depesche von Gouverneur Milner an Cham¬
berlain enthält einen Beschluß , welcher in einer Ver¬
sammlung von führenden Eingeborenen , die viele Stämme
der Cap - Colonie vertraten , gefaßt worden war und der
neben dem Anerbieten , durch den Kampf gegen die
Feinde der Königin die Anhänglichkeit der Eingeborenen
an Ihre Majestät zu beweisen , auch das Versprechen
enthält , loyal zu verbleiben und keine Unruhen hervor¬
zurufen.' Wie die „ Times " melden , sind alle Vorbereitungen
zur Bildung einer 6 . Division getroffen worden , obgleich
der Befehl noch nicht dazu ergangen ist . Es sind in
Adlershot gestern die Befehle eingetroffen zur sofortigen
Mobilisirung einer Cavallerie -Brigade und einer Ar¬
tillerie - Division , die sich zum sofortigen Abgehen nach
Südafrika bereit zu halten haben . Auch die berittene
Infanterie wird verstärkt.' C a p st a d t , 23 . Nov . General Buller hat sich
an Bord des Transportschiffes „ Mohawk " nach Natal
begeben . Es wird geglaubt , daß er binnen kurzem hier¬
her zurückkehren wird.

' Durban, 23 . Nov . Die „ Times of Natal"
melden : General White habe in der Nacht vom letzten
Sonntag zu Montag einen Angriff gemacht , mehrere
Stellungen der Buren genommen und ihre Kanonen
und viel Kriegsmat erial erobert.

Fmlllrd-M .-MM . is.80
und höher — 14 Meter ! — Porto - und zollfrei zugesandt ! Muster
umgehend ; ebenso von schwarzer , weißer u . farbiger „ Henneberg-
Seide " von 75 Pf . bis 18 .65 P . Met-
G . Hci meberg , Seiden - Falirilrant sk . u. k . Zürich .
MM" Keine nassen Füße mehr.

Zr « 8tv8 vv » 88 « rÜL « I»t « 8 lkvüvrkett.

übertrifft bei weitem
die sogenannten Va¬
seline -Lederfette , macht
jedes Schuhzeug weich,

wasserdicht und dauerhaft . — In Dosen L 10 , 20,
40 s) und größer überall zu haben . — Fabrikanten:

4Z« 1»r . kieklinKon -IIannover.

Hinsichtlich der Sonntagsruhe im Han-
delsgewerbe wird für dieses Jahr bestimmt,
daß Gehülfcn , Lehrlinge und Arbeiter von
8 bis 91/2 Uhr Vormittags und von
II 1/2 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Nach,
mittags beschäftigt werden dürfen:

a im ganzen Amtsbezirke am Sonntag,
den 31 . December;

d . für den Bezirk südlich der Hunte
am Sonntag , den 10 . December.

Amt Elsfleth , 1899 , November 20.

_ Huchting.
Von dem Comitee des Lutherkranken¬

hausfonds erhielt heute die Summe von
572 ^ 50 tz.

Herzlichen Dank für die schöne Gabe.
Elsfleth , 1899 , November 23.

Der Stadtmagistrat.
I . F . Ramien.

PW - Staufer - Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold - u Silbermedaillen
prämiert, seit 10 Jahren als das stärkste
Binde - u . Klebemittel rühmlichft bekannt,
somit das Vorzüglichste zum Kitten
Zerbrochener Gegenstände , empfiehlt

I . D . Bargstede.

von 10 Psg . an
, 20 , „

in den schönsten und neuesten Mufbrn.
Man verlange kostensr . Musterbuch Nr 186

vvfi »rütK« r- LtvAlvi ', Lüneburg.

Bettfedern und Daunen,
Bettsatins , Bettcöper u . Daunen-
drelle , Bettbezüge in bunt u . weiß,

Steinhnder und Bielefelder
Gedecksachen und Handtücher,

Leinen und Halbleinen.
Große Auswahl in

Festons und Hemdenpasse.
D. G . Varnireistev.

werden Alle , die eine zarte , weiße Haut,
rosigen , jugendfrischen Teint und
ein Gesicht ohne Sommersprossen
und Hautunreinigkeiten haben , daher
gebrauche man nur:

Mcbeuler Mienmlchseife
von

Bergmann LKo . , Kadeöeuk -Aresden.
L St . 50 H bei ^ v.

und < » . Unillttl.

6 kri 8tda .um- 6 oiik 66 t
lleiicat im Oesckmack u . reisenlls Neu¬

heiten kür äsn Weihnachtsbaum
1 Liste ea . 440 8tüok k. 3 Ilk . VacImabme

V6V8 IH !» » 8
Link Wiese,

vresäen 16 , Lolbeinstrasse kir . 1863.
Meller Verkäufern sehr empfohlen.

Halle mein sehr reich assortirleL
Lager in

Oefeir,
Spavherderc
bestens empfohlen.

Alte Hefen nehme zn den höchsten
Tagespreisen in Zahlung.

I . D . Bargstede.
Atelier für Mhntechnik.

Sprechstunden täglich.
A . Kleiber , Sreinstr. 6.

Für alle Hu st ende sind

Slllsl - Killrunölls»
aufs dringendste zn empfehlen.

K/IKIA notariell beglaubigte Zeug-
L rüv niffe liefern den schlagendsten
Beweis als unübertroffen bei
Husten , Heiserkeit , Catarrh und
Verschleimung.

Packet 25 Pfg . bei:
LI . 11 in Llsüetb.

Sämmtliche Sorten Rinderdärme,
beste Qualität , empfiehlt

D . Ostermann.

Lwpkehie ivieller meinen beliebten,
iveit null breit bekannten
I -atmsku's loä -Lissii-

Oer beste n . wirksamste Kebertbrau.
Oesebmaek desonäers kein . Leivbt
unä ebne Willerm 'Uen r?u nebmen.
OiesMrisse LüIlunK besonllers sokön.
Viole ärrtkebe Atteste unä vank-
saKUNKen. Dauer äer Lnr von Septbr.
bis Nai . OriKinaklaseben in Krauen
Lasten ä 2 u . 4 Nk . Letztere Orösse
kür längeren Oebraueb xroütlicher.
Nan koräere stets Lvbertbran von
Apotheker Kabusen , kremen . Mi¬
so allein evbt . Nähere Auskunft Kern
vom Fabrikanten . 8tets krisch vor-
rätkiK in llen Apotboken in Llsüetb,
Krake null Lerne.

I LsiäenHaus I

MoopINLNIA
I MM . S'kkßr. 23,
8 versenllet bereitivilÜKSt Nüster
I sebivarror null karbiKer

Wkrösste Auswahl . killiKstekroise .!



Kirchennachricht.
Sonntag, den 26 . November (Todtenfest),

10 Uhr, Gottesdienst : Pastor Meyer.
Collecte für die Leemannsmisfion.

Heute Sonnabend

frisches Schweinefleisch,
L Pfund 55 H, bei

ff. KSlklinge und Sprotten
empfiehlt

Flanelle,
Jägevsche Antevzerrge

und Wollgarn
empfehle, trotz der enormen Preissteigerung,
noch zu den alten billigen Preisen.

D . G . Saurneister.

Die langen Winterabende
beginnen. Die beste und billigste Lectüre
für jede Familie in Stadt und Land ist der

Oldenburger
„Generalanzeiger ",
der schnell und zuverlässig das

'
Wifsens-

wertheste aus aller Welt bringt,
spannende Romane veröffentlicht
und seinen Lesern zu Weihnachten werth¬
volle Prämien anbietet.

Man abonnirt bei allen Postanstalten
für den M o n a t D e c e m b e r für nur

4T Pfg
oder, falls durch den Briefträger ins
Ha us geb racht, für 57 Pfg.

AW- Wer wirksam inseriren will,
benutze den „ General -Anzeiger" .

Trockenen geräucherten hiesigen
Speck , 5 Pfund für 3 empfiehlt
_ <4

MefumsMge mit Firma
liefert

I Llrlr , Buchdruckerei.

vr.

.
,

pract . Arzt für das

Uritlllllellvesfglii' eii
Oldenburg i . Gr . , Katharinenstr . 19
Sprechst : Vorm. 9 — 12 . Nachm. 3— 4 Uhr.

Zu vermiethen
Stube , Kammer , Bodenraum und
Gartenland.

lixelior Chaussee 5 .
Zu vermiethen

auf I . Mai 1900 die
Oberwohnung

in meinem Hause , Steinstraße 54 , sowie
die Oberwohnung und den Laden
in meinem Hause, Steinstraße 6.
_ D . O . 8 »«ro»vt8lvr.

Sonntag Abend

bei_ l^ nul

Der diesjährige

Z4 I 4 II-
der „Concordia" findet am Donnerstag,den 30 . November in Nagel s Hotel
statt und sind Eintrittskarten gratis bei
den Herren NavigationslehrerPreuß
und I . D . Hein in Empfang zu
nehmen.

Die Herren Schüler der Navigations-
schule find frcundlichst zu diesem Feste
eingeladen und können ebenfalls gratis
Karten in Empfang nehmen.

Der Vorstand.

Amold Ahlers,
lSk » I » i » I » « 4 - 8trk » 88G TV.

Große Auswahl in Füllregulier- , Irische und Dauerbrsnd-
Befen- MantelkM roh , cmaillirt und inoxydirt , Spsrherde
lackirt und einaillirt.

Nehme guterhaltene Oefen nnd Sparherde, sowie Bruch-
Guß eisen in Zahlung._ _ _

il»» VIvSnvn » K i . T» » . . TV.
2 vvv VOV Mni Ir.

Filialen in - Rordeuliam , volmoLliorLt,
Holieulrirelion , Fever und Veelita.

^Vir vorKütou lür UtirlnKv » g,uk IIr»i»Ir8< I»«tii mul 4 «i»4«I»utI » :
2 U äsn LscliuZuu ^ sn clss iv « c; Ir 8 61 n ck o u 21ii8l

'
u8868 dsla ^ t I » i8 ank
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Am Sonntag , den 26 . Novem¬
ber er . , feiert der Verein das Fest seines

nach folgendem
BHrigm Skstchms

unk k«8l« Termin « uuoil Hsdersiulcunkt ebenfalls bis 2U 4
Vis Ibliittioii.

Lralinstövsr . krobst.

in kKUktli : Ukrr La -ptz. Kgl !
" ,

Wl >nachts - A »s « er >!lll>f.
Ich empfehle zu ganz heruntergesetzten Preisen eine große Parthie

Lleiäerlstoiksiu allen k'ardon u . Qualitäten,
6 attuue , Luolrekins , Gardinen , Laurn-
^ 0l1en26u §6, Lnaden - u. 8erren -^ .n2ü§6,
die noeli vorrätigen Faelrets u . Näntel,
I 'ieolideokell, lexpiolie u. 8 . iv.

IV E- s . LZr » « » iiivL8tvL .
Gratis erhält beim Kaufe von

KUAIN
jede Kartsfrau « . Köchin unsereöerühmten Kochrezepte

Kakmin ist garantirt reine H' stanzenbutter,
für Magenleidende das zuträglichste Speisefett.

1 Pfd . Palmin a 65 Pfg . — ^ Pfv . Butter.
Engros -Äerkauf : D Vovgstede,

Ll8kl «tl »vr

lkliegel-ßM Vereiii.
Am Sonntag , den 26 . d . Mts . ,

feiert der Verein sein

LMNßss keMell.
Morgens 9 *

,2 Uhr tritt der Verein an
im „ Tivo ! i " zumgemeinschaftlichen
Kirchgänge;

Nach dem Gottesdienst Niederlegnng
der Kränze auf die Gräber der ver¬
storbenen Kameraden;

Nachmittags 3 Uhr tritt der Verein an
im Vereinslocal zum Empfang der
auswärtigen Vereine;

Nachmittags 4 Uhr : Commers im
Vereinslocal „ Tivoli " ;

Abends 7 Uhr tritt der Verein an zum
Fackelzuge;

Von 8 Uhr an findet Ball statt in den
drei Localen Tivoli , Stedinger Hof und
im Locale des Kameraden P . Meyer.

UW- Orden , Ehren - und Vereinsab¬
zeichen sind anzulegen.

""WE
Vvr V«r8tni »«I.

Hr»i8lir> irililg 8luilileii.
sehr sparsam brennend, empfehlen billigst

_ <l. Aiv^ i»r»I»vr «L tl « .
Empfehle zum Sonntag

MGMMWM -Ws -LZ -H«

eum . ".
Sonntag , den 2« . November d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr,
Versammlung

im Veremslocai.
Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

_ Vvr V<» ^8l :»ii «I.
Angek . und abgeg . Schiffe.

P . Arenas , 2 . Nov . nach
Baldur . Mohrschladt Falmouth

Neu -Seeland , 22 . Nov . von
Charlotte , Grube Port Elizabeth

In See gesprochen:
7 . November aus 16« N . und 26 ° V? .
Arnold , Peeken.

Urogramm;
Morgens 91/2 Uhr : Gemeinschaft¬

licher Kirchgang ; nach Schluß des
Gottesdienstes : Niederlegung von
Kränzen auf die Gräber der verstor¬
benen Kameraden.

Nachmittags Uhr : Empfang der
eintreffenden auswärtigen Kameraden.

Nachmittags 4 Uhr: Commers und
Concert im Vereinslocale (Tivoli).
Das Concert wird ausgeführt von
Mitgliedern des Trompetercorps des
Oldbg. Drog . - Regts . Nr . 19.

Abends 7 Uhr : Fackelzug zum Denk¬
mal , woselbstFestrede . Nach Auf¬
lösung des Zuges Beginn des

Fest - Balles
im Tivoli , Stedinger Hof und im Lo¬
cale des Kameraden P . Meyer.

Zum Commers und Concert haben Ka¬
meraden und geladene Gäste freien Zutritt.

Zum Ball zahlen Kameraden und ge¬
ladene Gäste 1 Mark , andere Theilnehmer
2 Mark , wofür freier Tanz.

Nichtmitglieder zahlen zu den Ballsälen
50 h Entree , die bei Lösung eines Tanz¬
bandes in Anrechnung gebracht werden.

An die geehrte Bürgerschaft der Stadt
Elsfleth erlaubt das Unterzeichnete Comitee
sich mit der Bitte zu wenden, an dem
Tage durch Aushängen von Fahnen,
Transparenten rc . zur Verschönerung der
Feier beitragen zu wollen ; ebenfalls bittet
dasselbe die verehrten Damen , dem Ver¬
ein ihr Wohlwollen dadurch bethätigen
zu wollen, daß sie demselben die zur
Schmückung der Gräber der verstorbenen
Kameraden erforderlichen Kränze spenden,
welche bis Sonnabend Nachmittag 5 Uhr
im „ Tivoli " erbeten werden.

_ Das Festkomitee.
^ Streng reelle und billigste Bezugsnueller ^

In mehr als 15 » ««» Familien im Gebrauche!

Gänstzkodoiir-
« nttsevaunen. SchwanenfcSern. SchwattenSarr-ncn u . alle anderen SortenBcttfcdern u . Daunen . Relt-heitn . beste Reinigung garantiert ! Guts , preiswerte
Bettfedern p. Pfund für0 ,6« ! 0,80 : 1,40 . PrimaHalbdaunen i,oo ; 1,80 . Polarsedernr halbwciß 2 ;
weiß 2 ,50. Silberweide Ganse- u . Lchwancnfcdcril3; 3 ,50 : 4: 5 . Silberweiße Eiinse » u . Schwanendan-ne« 5 ,75; 7; 8; 10 Echt chinesische Ga«,Sanne«2 ,50 ; 3 . PolarSaune « 8 ; 4 ; s Jedes beliebigevnantum zollfrei gegenNach« . I NichtgefallendeLbe¬

reitwilligst auf nufere Softe« zuritckgenormnen.?vc:iief L Oo. kn ttsrkorUNr. 80 In Westfl.
IE ' Probe « und auWhrl. Preisliste« , auch Wer»sttatoir«. «««sanft und vartofreil Angabe der
. kreielagen für Fedcrn-Proben crwllnschli

Das BankgeschäftCarl Heintze,
Berlin hat der Gesamwtanflage
unserer Zeitung eine Beilage über die
V . Berliner Pserde - Lotterie, deren Ziehung
am 8 . December 1899 staUfindet, beige-
legt , worauf wir unsere Leser hierdurch
aufmerksam machen.
Redaction, Druck u . Verlag voo L. Zirk.
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